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dertmark'chein zu stehlen. Tiefen Be
trag verbarg er auf dein Tachdode?
des Zuchthauses, in der Absicht natür
ich. das mlo mit sich zu nehmen, wenn

es zur Entlanung käme. AIS der
Schlächtergefelle aber seine Strafe ver

büßt hatte, hatte er keine Gelegenheit
mehr, auf den Boden zu gelangen, und
er mußte daS Zuchthaus verlassen, ohne
sich in den Besitz deS Hundertmarkfchei
neS gefetzt zu haben. Da! war dem
Tiede natürlich gar nicht recht, und er
deschlo, unter allen Umstünden den
Hundertmarkschein zu holen. Zu diesem
Zwecke brach er nächtlich n daS Zucht
hauS ein und wurde dabei abgefaßt,
nachdem er schon den Hundertmarkschein
an sich genommen hatte. Nun hatte er
wieder für einige Jahre Zeit, im Zucht
hauS als Strafgefangener über fein
Erledniß nachzudenken.

Eine eigenthümliche Rolle in der
Kriminaliftik spielen die sogenannten
Toppelfälle. Diese eigenartige Erschei

nung besteht darin, daß vollkommen

gleiche Kriminalfülle fast gleichzeitig
oder kurz hintereinander an ganz ver

schiedenen Orten und von ganz ver

chiedenen Personen, zwischen denen ab'
olut kein Zusammenhang besteht, vor

kommen. Einer der kuriosesten dieser
Fülle ist der. daß durch einen Schreib
ehler zwei zum Tode Verurtheute ge

rettet wurden. In Oppeln wurde ein
Stellmacher, der seine Fra auS Eifer- -

ucht erschlagen hatte, vom Schwur
gericht zum Tode verurtheilt. Der
Obmann der Geschworenen hatte aber
im Protokoll geschrieben, mit mehr als
sieben Stunden' statt mit mehr als
sieben Stimmen.' und der Vertheidiger
beantragte infolge dieses Schreibfehlers
beim Reichsgericht die Kassation. Das
Reichsgericht hob wegen deS Formfeh
lerS das Urtheil auf. der Stellmacher
kam noch einmal vor das Geschworenen
gericht und wurde jetzt nicht wegen
Mordes, sondern nur wegen Tod
chlageS zu zwölf Jahren Zuchthaus

verurtheilt.- -

Wenige Wochen später standen nr
Halberstadt ein Zigarrenarbeiter vor
den Geschworenen wegen Mord, Raub
und Diedsiahl in wiederholtem Rück

all. Er wurde ebenfalls zum Tode
vernrtheilt, aber auch hier entstand im
Protokoll der Geschworenen ein Fehler.
Einer der Geschworenen hieß Tönitz, im
Protokoll aber stand sein Name als
Crinitz angeführt. Der Vertheidiger
entdeckte diesen Fehler unmittelbar nach
der Verurtheüung seines Clienten und
meldete sofort die Nichtigkeitsbeschwerde
an. Der Präsident des Schwurgerichts
erklärte diesen Einwand für einen
höchst frivolen, da? Reichsgericht in
Leipzig aber hob auf Grund diese?
Formfehlers da? erste Urtheil auf, ver
wie? die Angelegenheit nochmals an das
Schwurgericht in Halberftadt, und der
Zigarrenarbeiter kam bei der zweiten

Verhandlung Mit zwanzigjährigem
Zuchthaus davon. Auch in diesem Falle
hatte wieder der Schreibfehler, der fast
unter denselben Umständen wie der erste
entstand den Angeklagten vor dem
Schaffort gerettet.

Ter gestohlene Hausknecht.
Eine ergötzliche Scene spielte sich die

ser Tage in Paris auf der Straß:
ab. Einer jener Menschen, die es dem
Schicksal nie verzeihen können, daß eS
sie nicht zum Millionär gemacht hat,
schlenderte in der Rue Drouot umher
und ließ seine für fremdes Eigenthum
besonderes Interesse bekundenden Blicke
überall hinschweifen. Mit großer Ge
duld beobachtete der Mann einen großen
Handwagen, der schon seit einer Viertel
stunde vor einem mehrstöckigen Haufe
hielt. Das Gefährt war mit einer ftar
ken Leinwand bedeckt, und das ge
räumige Innere ließ auf reichlichen
Vorrath an Kaufmanns Waaren
schließen, die. welcher Art sie auch sein
mochten, die Begehrlichkeit des Arbeit?
scheuen erregten. Frisch gewagt ist
halb gewonnen.' schien da? Motto deS

Müßiggängers zu sein. Da er Niemand
erspähen konnte, der Interesse an dem
Wagen zeigte, spannte er sich schnell da-v- or

und lief, so schnell er konnte, mit
seiner Beute davon. Er hatte es so

eilig, daß er an der Ecke des Boulevard
Montmartre und der Rue de Richelieu
mit einer ihm entgegenkommenden
Droschke zusammenprallte. Erschreckt
übe- - seine Ungeschicktheit. blickt er prü
send auf das entführte Geführt, ob es
auch nicht Schaden gelitten. Da glaubt
er plötzlich eine Vision zu haben und
vor Entsetzen bleibt er wie angewurzelt
stehen. Die Leinwanddecke theilt sich
von einander und heraus steigt ein
kräftiger Bursche, der, nachdem er die
letzten Waaren abgeliefert und sein
ihn begleitenden Gefährte in einer
Weinkneipe Station gemacht hatte,
unter dem schützenden Dach 'seine?
Wagenkastens eine kleine Siesta halten
wollte. Aus süßem Schlummer wurde
er nun durch die Collision gelveckt. Ehe
der Strolch zur Besinnung kam und
eine Rettung in schleuniger Flucht
suchen konnte, hatte ihn schon der sich
schneller von feiner Ueberraschung er
holende Hausknecht am Kragen gepackt
und einem Polizisten übergeben.

Stranddifteln.

Sie: Sieh nur. wie malerisch sich

dort die Mütter mit ihren Töchtern in
dem Dünensande gelagert haben."

Er: Ja, da können sie am leichtesten
den sich nahenden Männern Sand iu
die Augen streuen."
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Die Dämmerung eint! trüben Ns

vembermorgenS lagerte Ldn dcr kleinen
Industriestadt H. Nur undeutlich tra-

ten die Umrisse der dortgelegenen zahl
reichen Schacht und Hüttenanlagen im
ZZebel hervor.

Auf den nach dem genannten Stadt
che führenden Wegen und Fußpfaden
herrschte indeß schon ein eiliges Wogen
und Treiben. Zu Hunderten kamen sie

mit festen Schritten heran, die Männer
der Arbeit, um ihn WerkiagSardeit zu

beginnen, wahrend die Angehörigen
daheim noch im warmen Neste im

Schlafe lagen.
ES waren um diese Stunde vornehm

lich die Bergleute, die zur Anfahrt
schritten, die Hüttenarbeiter folgten erst

später nach.
Eine Gruppe von 4 bis 0 Kohlen

gräbern bog eben von der Hauptstraße
zum Schachte Deutsche Treue' . eine

der bedeutendsten Gruben von H.. ab.
Munter schritten die vier jüngeren Leute

der Waschkaue zu, während die zwei
älteren Hauer langsamer folgten.

.Diese trübe Wetter,' nahm der

eine jetzt das Wort, .wie ich eS auf den

Strich habe! ES geht doch nichts über

reine, klare, wenn auch kalte Luft. Ja.
wer wie ich nun schon 20 und einige

Jahre dort unten schafft, der merkt den

Unterschied.
(53 wird ja wohl bald Frost geben.'

erwiderte der andere, etwas jüngere
Mann. Dann werden die Beschwer

den, welche der Nebel für unS alte
Knaben mit sich bringt, bald verschwin

den."
Unter diesen Worten betraten die

Beiden die Kaue, um sich zur Einfahrt
vorzubereiten. Welch ein belebtes Bild
bot dieser Raum schon zu dieser frühen
Morgenstunde. Von zahlreichen Petro

leumlampen erhellt, gewahrte man
tfiiitsend von Bergleuten, welche die

gleiche Metarmophose wie die zwei

Alten mit sich vorneymen. vurq oie
Kiimariastbür kamen ab und Ul tief

schwarze aus der Grube kommende Leute

der Nachtschicht, um nach vorgenom
mener Waschung heimzugehen.

T)e ,r ftrühfAiAt einfahrenden

Knappen schritten gruppenweise der

Einfahrt zu, wo wir die veioen anen
frnrr (in und Ääuftcl. bereit Be

kanntschaft wir machten und welche mit
noch einigen jungen eyryauern uno

Schleppern von unten vor jii aroe,
((n wiederfinden.

Die Anfahrt beginnt. In Gruppen
von je 20 Mann betraten die Bergleute
die Förderschale, die sich in Bewegung
setzt tmd langsam in die Tiefe sinkt.

Die Leute tragen die brennenden
Mktterlamven im Gürtel, fast alle Ge

sichter sind ernst, fast feierlich. Ist doch

keiner dieser alten uno jungen Vruoen
ieuif darüber im Zweifel, welche Ge

fahren ihnen drohen, da ganz tief unten

in der ewigen acht i

Tiefer und tiefer sinkt der Fördev
Urh. tmmn fckwäcber wird der Licht

schein, welchen dir beiden oben am

Schachteingang besinotlchen naaernoen
!nlamwn in die Ticke senden, bis sie

schließlich nur noch wie leuchtende

Pünktchen matt die unieiyett eryeuen.
Die Grudenlichter der Besatzung des

ffm-fi- ? verbreiten einen ungewissen

Schein und lassen hin und wieder eine?

der bleichen, ausdrucksvollen wencyier
brrdnrtreten. Rinas umber brausen
die Wasser der Tiefe, die ihren Weg
zum Schachtsumpf nehmen, und un-ruh- ig

knirscht der Förderkorb in den
PaiiffAienen.

Jetzt senkt sich die Schale unten lang-fa- m

auf die Cäpps; die Bergleute ver

lassen die einzelnen Etagen und betreten
die Gänge.

Wie ein Labyrinth, so durchziehen
dies? Gänae vom Füllort deS Schachtes

aus, bald breit und hoch, bald eng und

niedrig das Erdinnere, durch die jage
nannten Grundstrecken schreiten nach

der Niederfahrt ganze Gruppen von

Bergarbeiter, die im lebhaften Gespräch

begriffen, ihren Arbeitsstellen zustreben.
SMtrA die Bremsberge aelanaen die

Leute nach den oberen Arbeitspunkten
und hier wird es allerdings immer ein

famer und stiller.
. f i

Nur hin
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und
.

wieder

ertönt noch ein iqwacyes wucc ui
ninmit kl ,5 die einzelnen Kameradschaf

ten von einander verabschieden, bald

verstummt auch dieses Zeichen vom

Leben; rn seienicyer rme uegi c

daS Reich der Nacht :
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legenen Flötze finden wir die zwei alten

Hauer Klein und Fäustel angestrengt
vor Ort arbeitend wieder. Der eine

Lehrhauer war mit dem beladenen

Kohlenhund auf dem Transport nach

der Bremse, wayreno oer anoe um
dem Anbringen eines Boyriocyes oe

fixt;.--. Miir ,lUUIliyi iu.streif war nickt gerade eng.
aber ungemein trocken und dabei
i, k4l in Wärme die den Leuten

v mv -

der Schweiß in Strömen über den
.OWmrher lausen lie. Dickl

llUUiwii vviMr' - m '
ter Staub wirbelte vom Streckenende

aus und gestaltete die oyneym ,cymierigc
n,4 ankirenaender. ?iur Stär

'411111 II"" D v
.. Kn,,n Wtr Laer ab und U
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einen Schluck kalten Kaffee auS ihren
Blechbüchsen.

Ein befehlender Blick deS älteren

Bergarbeiters ueg nacy einigen um
den die Arbeit ruhen. Dichter Pulver

Staats-Anzeiger- .

In begreiflicher Aufregung erwarte
ten indenen am Füllort deS Schachtes
die übrigen Grubenleute das Ergebniß
des Rettungsversuches ihrer Gefährten
ad; bange, lange Minuten vergingen
und unruhig wanderte der Betriebsfüh
rer hin und her.

Einige zwanzig Beamte und Arbeiter
waren jetzt nur noch unten, die übn
gen Leute hatte man alle zu Tage ge
fördert. -

Endlich tauchten aus dem Dunkel der
Nacht die Gestalten der gefährdet gewe
senen Arbeiter aus. Alle Leute waren
schachmatt und konnten sich kaum noch

aufrecht halten.
Wo ist der muthige Retter?' ruf der

Betriebsführer freudig erregt. .Diese
hochherzige That soll ihm nicht vergessen
werden!" - -

Fernholz fehlt,' antwortete gepreßt
der Förderaufseher, und mit ihm der

alte Bremser Stolle.'
..Ich sah eben wie fast im Traume,

wie die beiden zurückgeblieben und zu

sammengesunken sind,' erklärte der

Bergarbeiter. Der alte Stolle konnte

nicht mehr weiter und da hat Fernholz
versucht, ihn zu tragen, ist aber dabei
schwach geworden und betäubt liegen
geblieben."

'
.

.Dann hole ich die Beiden, rief mit
markiger Stimme ein alter Revierftei

ger; wer will mich begleiten?"
Fast sämmtliche Arbeiter waren jetzt

hierzu bereit, denn das Beispiel von

dem muthigen Hauer Fernholz hatte ge
zündet. Energisch drängten sich die

Hauer um ihren alten Steiger.
Zwei Mann genügen und nun

schnell!" donnerte der Beamte.
Sie brauchen nicht mehr weit zu

gehen, 50 Meter vom Schachte wurden
die beiden vermißten Leute besinnungs
loS in der Grundftrecke liegend, aufge
funden.

DaS Wetter war nach und nach wie

der besser geworden. Ueber Tage hatte
die Sonne nach und nach die dichten
Nebelwolken zerstreut und hatte die

Grubenverwaltung sich diesen Wechsel

in der Atmospähre sofort zu Nutzen ge

macht und die gewaltigen über Tage
befindlichen Ventilatoren, welche dazu

dienen, die schlechten Wetter in der

Grube durch bessere zu ersetzen, energisch
in Thätigkeit ge etzt.

Als die drei Bergknappen ihre zwei
bewußtlosen Kameraden erreichten, be

lebten sich infolge des vorstehend ge
schilderten Wechsels in der Atmosphäre
die düfter brennenden Flammen der

Lampen wieder. Ohne weitere Schwie
rigkeiten wurden die zwei Verunglückten
iekt zum Füllort und von dort zur ser
nen Oberwelt geschafft, wo sie. Dank
der sofortigen ärztlichen Hilfe nach eini
ger Zeit aus ihrer schweren Betäubung
erwachten.

Du haft mich meiner Familie erhal
ten.' so wandte sich nach dem Wicdev

erwachen der alte Bremser Stolle an
seinen jugendlichen Kameraden, nim-m- er

werde ich Dir dieses vergessen."
Thränen der Dankbarkeit rollten über
die gefurchten Wangen des alten Berg
manns.

Sein wackerer Retter wandte sich be

scheiden ab. That nur Bergmanns-Pflicht,- "

erwiderte er leise. Dank be

anspruche ich weiter nicht."
- 4.

Und doch sollte dem wackeren, muthi-ge- n

Retter die wohlverdiente Aner
kennung nicht vorenthalten bleiben.
Zwei Wochen nach der vorerwähnten
Episode versammelte sich auf Anord-nun- g

des technischen Grubendirektors
die ganze Belegschaft, des Bergwerks
auf dem Zechenplatze. Der anwesende

Bergrevierbeamte überreichte dem nicht

wenig überraschten Vollhauer Fernholz
auf Befehl des obersten Bergherrn, dem
Bericht erstattet worden war, unter
Worten der Anerkennung die Rettungs
Medaille, während die Zechenverwaltung
unter Ernennung deS Gefeierten zum
Fahrhauer ein' ansehnliche? Geldge-schen- k

beifügte.
Der ehrliche Fernholz wußte kein

Wort zu erwidern, fo erstaunt war er.
Später meinte er noch zu einem Be
kannten: Um eine solche, selbstverftänd-lich- e

kleine Arbeit ein solches Aufheben
zu machen!"

sonderbare Rriminalfälle.

Daß bei einem Kriminalfa" Luft-ballo-

Brieftauben und Fallschirm zu

gleicher Zeit eine Rolle, spielen, ist ein
sonderbares Zusammentreffen von n.

Und doch ist in der That ein

derartiger Fall aufzuweisen.

In Wien suchte vor einigen Jahren
ein Luftschiffer bei der Polizei die Er
laubniß zu einer Produktion mit einem
Fallschirm nach. Der Mann beabsich-tigt- e

im Pratn mit einem Fesselballon
aufzusteigen und von diesem aus sich

mittels eines Fallschirmes herabzü
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lassen. Diese Fallschirmproduktionen
waren damals neu und die Polizei
wollte nicht ohne weiteres die Eeneh
migung ertheilen, weil sie da? Unter
nehmen für zu gefährlich hielt.

Die Verhandlungen mit der Polizei
zogen jlch ziemlich lange hinaus, und
da der Ballonfahrer während dieser
Zeit keine Vorstellungen geben konnte,
demnach auch keine Einnahmen hatte,
mußte er auf Kredit leben. Endlich
brachte er die Polizei so weit, daß sie

eine Probe vor Sachverständigen ge
stattete.

Ter Luftschmer bestieg mit seiner
Frau den Fesselballon, an dem sich der
Fallschirm befestigt befand, und bald
ging der Aufstieg von statte,:. Als
einige hundert Meter der Fahrt zurück
gelegt waren, löste er absichtlich die

Verbindung, die den Ballon an die
Erde fesselte und suchte durch die Lüfte
daS Weite. Der Ballonfahrer hatte
nämlich fo viel Schulden in Wien hin
terlassen, daß er dies für daS beste

hielt.
DaS Durchgängerpaar in den Lüften

glaubte sich nun sicher und dachte bald
an die Landung die in einem Orte in
der Nähe Wien? glücklich erfolgte. Hier
aber befand sich eine Bneftaubenftation,
und der Führer diese? Instituts hatte
nichts Eiligeres zu thun, als eine Brief
taube nach Wien abzusenden, mit der

Mittheilung, daß der Ballon soeben
glücklich gelandet fei. Die Central
brieftaubenstation in Wien gab diese
Nachricht sofort an die Polizei weiter.
und dieser glückte es, am selben Abend
noch das Schwindlerpaar abzufassen.

Zu den kuriosesten Krimlnalfällen
gehört jedenfalls der. daß ein Gehäng
ter, dessen Tod amtlich bereits kon
ftatirt war, entwischte. Es handelte
sich um einen Neger, denn ein anderer
Sterblicher wäre wohl kaum im Stande
gewesen, das auszuhalten, was diesem
gelang. Der Neger wurde vorichriftL
mäßig aufgeknüpft, und zwar in der in
Amerika üblichen Weise. Auf eine
Plattform geführt, legte man ihm einen
Strick um den Hals, der am Galgen
bese ligt war und durch einen Druck.
den der Henker mit dem Fuß auf einen
Knopf ausübte, öffnete sich eine Klappe
unter den Füßen des Delinquenten,
durch welche dieser fünf Fuß tief hinab
stürzte. Gewöhnlich tritt durch diesen
Sturz ein Bruch des Genicks dadurch
ein, daß der Strick sich plötzlich straff
um den Hals spannt. Der gehängte
Neger bewies Nch als lehr zählebig
Noch nach 30 Minuten hatte er Pd;
und Herzschlag, dann endlich konstatir
ten die anwesenden Gerichtsäizte feinen
Tod, und die Leiche wurde eine halbe
Stunde jpäier den Verwandten ausae
liefert. Dieser Neger hatte indeß einen
derartig starken Nacken, daß derselbe
bei dem Sturze nicht gebrochen, und
daß trotz dcr furchtbaren Zusammen
schnürung deS Halses nicht Tod. son
dem nur Starrkrampf eingetreten war
Die Verwandten entdeckten in dem Kör
per des amtlich todten Neger? Lebens
zeichen, und einige Stunden nach der
Hinrichtung erwachte der scheinbar
Todte wieder zum Leben. Bald hatte er
Kräfte genug, um aus dem Staate, in
dem er hingerichtet war, zu flüchten
und nie ist es den Behörden gelungen
ven Geyanglen wieder zu ergreifen,

Amerika ist überhaupt das Land der
kriminalistischen Kuriositäten, was sich

wohl dadurch erklären läßt, daß die
Verhältnisse in den nordamerikanischen

reiilaalen eben durchaus andere sind
als die in den europäischen Kultur
staaten.

Höchst kurios ist die Art und Weise
wie ein amerikanischer Polizeioberst
lerne Beamten dienstlich beauftragte,

leoiiayie zu oegeycn. wurde von
den Kaufleuten seines Ortes, die sich

darüber beklagten, überlaufen, daß in
ihren Läden so viel gestohlen werde.
Der Polizeioberst behauptete, e? sei dies
nur dadurch möglich, daß die Laden
besitz zu wenig achtgeben. Da? aber
beftrittcn diese und behauptetzn das
Gegentheil. Darauf wählte der Poli
zeioberft unter feinen Beamten die ge
schickteften aus. befahl ihnen, sich als
Landleute zu verkleiden und möglichst
viele Diebstühle in Lüden zu bea.'hen.
Der Auftrag wurde prompt ausgeführt,
und nachdem die Beamten ein ganze?
Waarenlager zusammengestohlen hat
ten. ließ der Polizeioberst die Kaufleute
kommen, zeigte ihnen die gestohlenen
Sachen und wie? ihnen dadurch nach,
daß die Diebstähle nur möglich gewesen
waren, weil da? Personal der Kaufleute
die Kunden nicht genügend beaufsich
tigte und beobachtete. Selbstverständ
lich wurden den Beftohlenen ihre Sachen
wieder zugestellt.

Daß jemand aus dem Zuchthause
ausbricht, kommt vor und ist begreif
lich. Daß aber jeniand in ein Zucht
hauS einbricht, dürfte seltener der Fall
sein. In dem Zuchthaus: zu Ziegen
Hain (Kurheffen) saß ein Schlächter.
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dampf, welcher von den vorhin abge
lassenen Schüssen henuhrte, hüllte die
Männer ein, die sich jetzt auf großen
FelSblöcken niederließen, um sich nach
der Anstrengung ein wenig zu erholen.

Nachdem die kurzen Pseisen in Arand
gesetzt waren, beobachtete der alte Hauer
aufmerksam seine Wetterlampe und hub
dann wie folgt an :

ES soll mich nicht wundern, ob
heute alleS gut geht. Die Flamme mei

ner Lampe gefallt mir heute Morgen
immer schlechter; und dann noch heute

Freitag, dcr so wie so ein Ungluclstag.
Ter eine Lchrqauer. weicher verettS

die Bergchule besuchte, schüttelte
lächelnd den Kopf. .Ach waS. Unsinn!
Ob heute Freitag oder Dienstag, das
wird sich wohl gleich bleiben. Unser

Lehrer sagte gestern noch, eS sei höchste

Zeit, mit derartigen Thorheiten bei unS

Bergleuten aufzuräumen.
So?" rief der alte Bergmann er

grimmt. Weiß das Dein Lehrer so

genau? Ist er schon mal in der Grube

gewesen? Hat er schon einmal ganz
allein vor Ort, ooer in ernem ueoer

hauen gearbeitet? Ich glaube Nicht!

Ich hab nun schon so viel eneor, m,cy

überzeugt keiner vom Gegentheil! Fällt
mir da gerade ein Ereigniß ein, welche?

ich vor Jahren selbst erlebt habe. Die'
, . ! i. 1.1.1 .w.Xftf.. Itnl
kg will 10) U jcpi tijuifnu, um

metne vorige emerrung zu icwci,ni,
und dann wollen wir mit dem Abkoh

len fortfahren.'
Ter Alte drückte die Asche in seiner

Kalkpfeise nieder und begann nach ei

nem prüfenden Blick in die Runde:
25 Jahre sind es sicher icyon er.

Ich war damals eben vom mxum
miedergekommen und als Vollhauer in
ftlöt 34 dieser Grube in einem Ab

hauen mit noch einigen Kameraden mit
dem Auswechseln von faulen Hölzern
beschäftigt. So waren wir auch in der

Nacht vom Donnerstag zum Freitag
eingefahren. Die Hälfte der Schicht
war bereits m Ende; eS konnte gegen 1

Uhr Morgens gewesen iem, um oie

Zeit, wo wir gewöhnlich eme kurze

Frühstückspause hielten. Ich war allein
vor dem Kohlenstoß. UM dort em Flv
ftenholz einzubauen, als ich plötzlich

Schritte vernahm. Im guten lau
ben. einer meiner Kameraden komme,

achtete ich anfangs nicht oaraus. viay
meiner Meinung mußte der Betreffende
ied dicbt bei mir sein, aber als ich au?
blickte, ao im zu meinem ruaunen
Niemand. Ich edte kopfschüttelnd
meine Arbeit fort, die Geschichte war
mir nicht recht klar, endlich gab ich mich

mit dem Gedanken, getäuscht worden zu

sein, zufrieden. Nach. einer Weite er

challen zu meiner nicyi geringen er

wunderuna dieselben Schritte, aver
mals d cbt be mn alt macyeno. Aver
auch jetzt sah ich Niemand.

Oben bei meinen Kameraden ange
lanat. mäblte ich natürlich gleich diese

Geschichte. Alle lachten mich aus. nur
unser Ortsältester sprach von Borbedeu

tungen, und daß eS hier unten manches

gebe, was Nch die scyuimeisyeii nicvi

träumen lasse. Mit einem Male tönte
aus der Tiefe deS Abbaues ein dum

pfes Krachen. Wir eilten hinunter
und siede da'. Geraoe an oer reue,
wo ich gearbeitet, hatte sich die Firste
gelöst: ein mächtiges Felsstück, das mich

ohne Zweifel ganz zermalmt hätte, war

herniederqesauft. Nun. waS sagt Ihr
iekt ?"

. W7 t.
Schweigend gaoen oie oyiengruoer

ihren älteren Gefährten Recht.

ffa alle Bergleute, nox oie Beam
ten sind abergläubisch.

Inzwischen schickte nch Die ameiao- -

scbakt an. die Arbeit wieder sortzu,etzen.
ein Blick auf die auffallend trüber bren-nend- en

Lampen ließ den alten Hauer
erstreckt auffahren. Die flammen
die" s?ck iekt mit einem

. . glühenden...... r....-z-- t
Man

tel umhüllten, ließen reinen zmnjn
darüber, daß ein furchtbarer Feind im
Nnniae war.

Matte, Weiler." miaue oer. ane

Hauer. Sie treten auffallend stark

auf. das macht die Nebelatmosphäre
Ker ?aae. ?lck glaube, es ist das

Ree. wir fahren aus!"
Sollen wir nicht lieber noch etwas

warten?" fragte der lungere Bollhauer
Nielleickt werden die Wetter wieder

Keffer. " Ein lauter Warnungsru
ertönte von der Bremse her. jetzt noch

einmal.
' Alles ausfahren!" schrie der Alte

sich bastia die Oberkleider abwerfend

...einer bleibt iekt mehr hier. Ich als
Euer Ortsültefler oin jur u naiw
wortlich!"

In eiligem Rennen und Haften eil

ten die Knappen dem Schachte zu. xotl

chen sie ohne Zwischenfall erreichten
Wie vorauszusehen, war hier ein wil
ke Woaen und Treiben. Mit lauten
Rufen drängten sich die Leute durchein

ander; die anwesenden Beamten hatten
alle Energie nöthig, um wenigsten
eimaermaken Ordnung zu schaffen

Man begann die älteren und schwäche

ren Arbeiter zu Tage zu fördern; uner
müdlich waltete die gewaltige Zwil
lingsfördermaschine ihre? Amtes.

ömmtliche Beamten, sowie dieiun
geren. tranigen Hauer oueoen aoer

noch in der Grude und dieses hatte lei-

nen besonderen Grund.
Wie der die Namen derleiende För

deraufseher festgestellt hatte, befanden
sich in dem nach Süden ziemlich entfernt
vom Schachte liegenden Flötze .Gute
Hoffnung' noch ca. 20 Ardeiter, die

nicht rechtzeitig gewarnt werden konnten

und jetzt unbedingt verloren waren,
wenn sie nicht in der nächsten Viertel
stunde benachrichtigt wurden. Ter
Obersteiger wartete noch einige Minu-te- n.

Wohl kamen noch einige Arbeiter
mit keuchendem Athem angewankt, aber
olche hatten ,n anderen Bemeben ge

arbeitet.
Jetzt nahm der Betriebsführer daS

Wort:
Wer unter Euch will eS unterneh

inen, die ameraoen in uie $IT'
nung' fchnellmöglichst von der ihnen
drohenden Gefahr zu benachrichtigen?"

uerst meldete sich keiner; doch jetzt

bahnte eine kräftige tiefschwarze Män
nergestalt sich durch die hin und her

wogende Arbeitermasse energisch einen

Weg und stellte sich m mm:an,cg pras
er Haltung vor den BetrievSsUlirer uno

prach mit fester Stimme:
Ich. Herr Beiriebssührer, w,u vie,e

Fahrt wohl unternehmen!"
Sie. Wer sind Sie k"

ernbol, ist mein Name."
..Wesbalb wollen gerade Sie diesen

gefahrvollen Gang machen? Wissen Sie
auch, daß Sie wenig 'flusnan oaoen.
mit dem Leben davonzukommen?"

Wobl b n ich mir die es vewut.
Herr Beiriebssührer. Ader die meisten
der hier anwesenden Kameraden, auch
die Eingeschlossenen sind Familienväter.
3ch dagegen stehe allem tn der WM!
Uebriaens denke ich. dak des Berg
manns Wablsvruck stets lautet: Alle

ür einen und einer für alle!"
.Brav von Ihnen!" rief derBerg

beamte aus und dem Arbeiter die Hand
reichend. Behüt Sie Gott! Glück aus'

Ungesäumt gmg der muthlge Kohlen
aräber an's Werk. Ein Mit Essig ge
tränktes Tuch vor den Mund gedrückt
und die matt brennende Wetterlampe
eft in der einen Faust, bog er' m die

gefährliche Strecke ein. Am Eingang
der letzteren wandte er sich noch einmal
um. Glückaufs rief er den zurua
bleibenden Kameraden zu.

Alle erwiderten gepreßt den alten
Bergmannsgruß. , Erklang er doch

gleichsam als ein letzter Adschledsgru
in das Grab hinein.

Mit raschen Schritten drang der

Hauer vor. Verschwunden waren die

Gefährten, um ihn her lauerte der heim

tückische Tod. Wie aus weiter Ferne

erklang nach und nach der eigeneSchritt.
trüber und trüber brannte die ampe,
und ein dumpfes brausen im Gehirn
machte sich bemerkbar.

Sittet erreichte er die Bremse, in wel

cher die gefährdeten Kameraden thätig
warm. Hell und fcharf drang der War
nungsruf des Kohlengräbers nach den

oberen Betriebspunkten und bald tauch
ten mit schwankenden Schritten einige
Arbeiter auS dem Dunkel auf.

Schnell zum Schacht!" donnerte er

den Leuten zu. Matte Wetter sind im

Anzüge, noch einige Augenblicke und wir
sind alle verloren. Alo ichnell!"

Im Lauf.chrltt zagten die rsotlicy r- -

fchrockenen zum Füllort.
Wieder und wieder erklang oer War

nungsruf Fernholz, welcher jetzt die

Fahrten des Bremsschachtes emporstieg.
Bald waren alle Arbeiter des Flötzes zur
Stelle und schleunigst suchte.sich einJeder
in Sicherheit zu bringen.

Die jüngeren kräftigeren eute vttoe
ten die Spitze.. Fernholz den Schluß.
Der muthige Retter hatte indeß schon

zu viel von den tödtlichen Gasen einge
athmet, wohl hielt er fich nocy mir uoe

aufrecht, aber sein sicherer Schritt wurde
schwankend, pfeifend drang fein Athem
aus der Lunge und vor seinen Augen
begannen Feüerräder zu tanzen.

Ein alter, kraftloser Bergmann
konnte jetzt nicht mehr weiter, umsin
kend rief er matt um Hülfe. Doch keiner

hörte darauf. d,e Leute waren schon zu

entfernt.
Fernholz, ebenfalls zurüligevtteven.

faßte mit der letzten Kraft den alten
Gefährten.

Laß mich. Kamerad." rief dieser

leise. Du zwingst e- - doch nicht mehr!"
Entweder wir kommen beide durch,

oder sterben zusammen!' versetzte der
wackere Bergknappe.

Noch einige zwanzig Schritte weiter,
und die Kräfte des jungen Manne?
waren zu Ende. Sanft ließ er noch den

alten Gefährten zu Boden gleiten und
stürzte dann Besinnungslos nieder;
feine edle Aufopferung hatte ihm nach
menschlicher Berechnung das Leben ge

kostet.

X


